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Steuerwerk 
Beschreibung 
Das Steuerwerk besteht aus der Höhen-, Seiten- und Quersteuerung 
sowie der Klappenverstellung (siehe „Übersichtsbild der Steuerung" 
Abb. 16). 

Die Hauptsteuerung für Höhen-, Seiten- und Querruder (äußere Ver­
stellklappen) befindet sich in der linken Hälfte des Führerraumes. 

Die Hilfssteuerung für Höhen-, Seiten- und Querruder ist in der rechten 
Hälfte des Führerraumes eingebaut. 

Die Hilfsflügelverstellung erfolgt durch ein Handrad mit selbstsperren­
der Spindel an der rechten Seite des linken Führersitzes. Hilfsflügel 
und Höhenflosse können gekuppelt und somit gleichzeitig verstellt 
werden. 

Die Bügelklappen sind nicht im Fluge, sondern nur im Stand des Flug­
zeuges verstellbar. 

Die Übertragung der Bewegungen von den Bedienungsorganen zu 
den Rudern und Klappen erfolgt durch Stoßstangen, Seile, Ketten, 
Kegelrädergetriebe, Gelenkwellen und Verstellspindeln. Innerhalb der 
Nutzräume ist das Steuerungsgestänge in einem leicht zugänglichen 
Steuerungskanal verlegt. Sämtliche Steuerungsanschlüsse, Verbindungs­
und Lagerstellen sind durch Klappen leicht zugänglich. 

Die Einstellung der Steuerung ist unter den einzelnen Teilabschnitten 
der Höhen-, Seiten-, Quersteuerung sowie Flossen- und Klappenver­
stellung behandelt und aus den Einstellplänen zu ersehen. 

Höhensteuerung 
B e s c h r e i b u n g 

Das Steuerorgan für die Höhensteuerung ist die Steuersäule (Abb. 1) 
(3) mit Handrad (11). Die Hilfssteuersäule (18) ist für den Bordwart 
(2. Flugzeugführer) vorgesehen. 

Die Betätigung des Höhenruders erfolgt durch Vor- und Rückwärts­
schwenken der Steuersäule (3), wobei der Schwenkungswinkel von 
Normallage nach vorn und hinten je 13° 30' beträgt. Der Ausschlag 
der Steuersäule wird vorn durch einen Anschlag (4) am Spant 2, hinten 
durch einen Anschlag (9), gegen den der Höhenruderhebel (14) stößt, 
begrenzt. 
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Die Bewegung der Steuersäule (3) wird über die Querweile (5), die 
um eine Drehachse (6) schwenkt, mit Hebel (14), Stoßstangen, Pendel­
hebeln und Seilen mit Pendelführung auf das Höhenruder übertragen 
(siehe auch „Übersichtsbild der Höhensteuerung" Seite 424). 

Die Steuersäule (3) selbst ist in ihrer Normalstellung um 5° nach vorn 
geneigt. 

1 Steuersäulenkopf 
2 Gerätebrettbeleuchtung 
3 Steuersäule 
4 Anschlag für Steuersäule 
5 Querwelle 
6 Drehachse 
7 Stoßstange 
8 Kreuzgelenk 
9 Anschlag für Höhenruderhebel 

10 Anschlagstift 
11 Handrad 
12 Schalter 
13 Befestigung für Haltegurt 
14 Höhenruderhebel 
15 Querruderstoßstange 
16 Höhenruderstoßstange 
17 Untere Lagerung 
18 Hilfssteuersäule Abb. 1 S t e u e r s ä u l e n f ü r H ö h e n s t e u e r u n g 
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Einstellung der Höhensteuerung 
Die Einstellung der Höhensteuerung erfolgt nach den Angaben, die im 
Ubersichtsbild (Abb. 17) und Einstellplan der Höhensteuerung (Abb. 18) 
gemacht sind. Erforderlich hierzu ist die Bestimmung der Rudernullage. 
Zur Bestimmung der Rudernullage muß die Längsneigung des ganzen 
Flugzeuges festgestellt werden. Maßgebend für diese Messung ist die 
Bezugslinie. Diese geht durch die Mitte des Rumpfoberholmes und 
kann durch Auflegen der Winkelwasserwaage auf das Hutprofil des­
selben gemessen werden. 

Die gleiche Neigung müssen auch die Höhenflosse und das Höhen­
ruder haben. Gemessen werden diese ebenfalls mit der Winkelwasser­
waage an der Verbindungslinie der zwei roten Meßpunkte an der 
Höhenflosse bzw. Höhenruderendkappe. 
Außerdem müssen die Pendelhebel in Rudernullage sich in der im Ein­
stellplan (Abb. 18) angegebenen Lage befinden. Abweichungen sind 
an den verstellbaren Stoßstangenköpfen zu berichtigen. Die Lage 
der verstellbaren Stoßstangenköpfe ist auf dem Einstellplan der Höhen­
steuerung mit Pfeilen gekennzeichnet. 
Achtung! Vor dem Abflug ist die Höhenflosse dem jeweiligen Flug­
zeugschwerpunkt entsprechend einzustellen. Siehe hierzu „Einstellung 
des Höhenflossen-Anstellwinkels" (Seite 44 der „L.Dv. 315a"). 
Befinden sich Ruder und Hebel in Nullage, dann muß von Mitte Steuer­
säulenkopf bis Mitte Spant 3 ein Abstand von 791 mm bei einer An­
stellung der Steuersäule unter einem Winkel von 5° nach vorn bestehen. 

Anschließend sind die Ausschläge des Höhenruders, die nach oben und 
unten je 30° betragen, in gleicher Weise mit der Winkelwasserwaage 
nachzuprüfen, wobei Abweichungen von ± 1 ° noch zulässig sind,-
ebenso ist zu prüfen, ob der Ausschlag des Höhenruders sinngemäß 
zur Betätigung der Steuersäule ist. In den Endlagen darf außer an den 
vorgesehenen Begrenzungsanschlägen kein Steuerungsteil (Pendel­
hebel, Stoßstange usw.) anschlagen. Die eingebauten Stoßstangen 
müssen um die Längsachse in ihren Lagern noch beweglich sein. 

Die Steuerung muß immer frei gehen! 

Seitensteuerung 
B e s c h r e i b u n g 
Die Betätigung des Seitenruders (Abb. 2) erfolgt durch ein Fußhebel­
paar (11) über ein Kegelradgetriebe (13), Kreuzgelenk (15), Hebel­
welle (18), Stoßstangen (19), Pendelhebel, Seilzüge mit Pendelführung 
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und Seitenruderhebel. Für den Bordwart (2. Flugzeugführer) ist eine 
Hilfs-Seitensteuerung eingebaut, die aus einem leicht herausnehmbaren 
Fußhebel (1) mit Fußrasten besteht. 
Die Fußhebel (11) können bis zu einem Ausschlag von ± 28° 45' durch­
getreten werden. Die Begrenzung der Ausschlage erfolgt durch An­
schläge (14) an den Fußhebeln (11) und an der Flosse. Der Körper­
größe des Flugzeugführers entsprechend kann die Stellung der Fuß­
hebel (11) durch Einrasten der Federbolzen in die verschiedenen 
Löcher des Mitnehmerhebels (16) verstellt werden. 
Der Ausschlag für den Hilfs-Fußhebel (1) beträgt ebenfalls ±28° 45'. 
Zum Ausgleich entsprechend der Körpergröße des Bordwartes kann 
die Stellung der Fußhebel (1) durch die Ausgleichverstellung (2) um 
45 mm vor- und rückwärts verstellt werden. 

1 Hilfs-Fußhebel 
2 Ausgleichverstellung 
3 Lager 
4 Hebelwelle 
5 Untere Lagerung 
6 Festlegevorrichtung 
7 Hebel 
8 Verstellbare Stoßstange 
9 Zugfeder 

10 Fußhebelarm 
11 Fußhebel 
12 Fußriemen 
13 Kegelradgetriebe 
14 Anschlag für Hebel 
15 Kreuzgelenk 
16 Mitnehmerhebel 
17 Ausgleich-Gummizug 
18 Hebelwelle 
19 Stoßstange 
20 Untere Lagerung 
21 Getriebe-Befestigungsschrauben A b b . 2 F u ß h e b e l - S e i t e n s t e u e r u n g 
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Einstellung der Seitensteuerung 
Die Einstellung der Seitensteuerung erfolgt nach dem Übersichtsbild 
(Abb. 19) und dem Einstellplan der Seitensteuerung (Abb. 20). 

Der Ausgangspunkt ist die Nullstellung des Fußhebelpaares. In dieser 
Lage sind die Fußhebel zueinander ausgerichtet. Der Abstand von 
Mitte Drehpunkt des Mitnehmerhebels bis Mitte 1.Loch im Segment 
des Mitnehmerhebels muß 49 mm betragen. Das Seitenruder muß sich 
hierbei in Nullage (= 3° Anstellung nach rechts, bezogen auf die 
Flugzeug-Mittellinie, Punkt 1 Blatt 427) befinden (mit Meßlatte aus­
peilen). Außerdem müssen alle Hebel in Nullage sein, wie in den 
Einstellplänen (Abb. 19 und 20) angegeben. Ebenso gehen hieraus die 
Abstände, die sie in dieser Lage vom nächsten festen Senkrechtverband 
oder Mitte Hebellagerung haben müssen, hervor. Abweichungen sind 
an den verstellbaren Stoßstangenköpfen, die durch Pfeile auf Abb. 19 
gekennzeichnet sind, zu berichtigen. 

Die Seitenrudernullage wird durch Mittelstellung der Fußhebel im 
Führerraum festgestellt und an dem Seitenruder auf den Boden aus­
gelotet und gekennzeichnet. Dann wird das Ruder nach beiden Seiten 
hin voll ausgetreten und jedesmal wieder nach unten ausgelotet. Aus 
der Markenlage ist durch Winkelmessungen die Richtigkeit der Aus­
schläge festzustellen (linker Ausschlag 30° 30', rechter Ausschlag 31° 30', 
wegen Rechtsdralles der Motoren). 

In den Endlagen darf außer an den vorgesehenen Begrenzungsan­
schlägen kein Steuerungsteil anschlagen, auch müssen die Stoßstangen 
in dieser Lage um die Längsachse in den Lagern noch beweglich sein. 

Aus- und Zusammenbau des Fußhebelgetriebes 
Nach Abnehmen der entsprechenden Klappe an der Rumpfunterseite 
(siehe Deckel- und Klappenübersicht, im Teil 0 „Allgemeine Angaben") 
ist der Ausbau nach Abb. 2 wie folgt vorzunehmen: 

1. Die beiden Stoßstangen (8 und 19) an der Hebelwelle der Seiten­
steuerung lösen. 

2. Lagerdeckel der unteren Lagerung (20) lösen. 

3. Die 2 Befestigungsschrauben (21) der Getriebeaufhängung lösen 
und nach links herausziehen. 

4. Die 2 Gummizüge an den Mitnehmerhebeln lösen. 

Anschließend kann das Getriebe zusammen mit den Fußhebeln nach 
oben herausgenommen werden. 
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Das weitere Zerlegen des Getriebes geht wie folgt vor sich (Abb. 3): 
1. Die beiden Splintbolzen (9) aus der Getriebewelle (3) entfernen und 

die Fußhebel (2) abziehen. 
2. Kreuzgelenk (151 (Abb. 2) bzw. (16) (Abb. 3) trennen. 
3. Die vier Schrauben (15) lösen und unteren Deckel (17) mit Kreuz­

gelenk (16) und Kegelrad (13) herausnehmen. 
4. Die beiden oberen Deckel (6) abnehmen und die beiden Kegelstifte 

15) nach Entfernen der Splinte von unten durch die Entwässerungs­
löcher (14) herausschlagen. 

5. Linke und rechte Getriebewelle (3) aus der Lagerung und dem Ge­
häuse (7) herausziehen, gleichzeitig die Kegelradausschnitte (12) 
und die Abstandsbuchsen (4) nach unten herausnehmen. 

1 Federbolzen 
2 Fußhebel 
3 Getriebewelle (geteilt) 
4 Abstandsbuchse 
5 Kegelstift mit Splint 
6 Oberer Deckel 
7 Getriebegehäuse 
8 Kugellager 
9 Splintbolzen 

10 Überwurfmutter 
11 Mitnehmerhebel 
12 Kegelradausschnitt 
13 Kegelrad 
14 Entwässerungsloch 
15 Schraube 
16 Kreuzgelenk 
17 Unterer Deckel 
18 Augen für Getriebeaufhängung 

Abb. 3 Schnitt durch das Fußhebe lge t r iebe 
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Der Zusammenbau des Fußhebelgetriebes erfolgt in umgekehrter 
Reihenfolge. Die Schrauben (15) sind mit Bindedraht, die Kegelstifte 
(5 und 9) mit Splinten zu sichern. Die Kegelstifte dürfen nicht durch 
Grat und Kerben beschädigt sein. 
Die Kegelradausschnitte (12) müssen mit dem Kegelrad (13) spielfrei 
kämmen. Aus diesem Grunde ist es erforderlich, den unteren Deckel 
(17) richtig einzupassen, erforderlichenfalls kann ein Ausgleich durch 
Einlagen von Papier oder dünner Metallfolie zwischen Deckel (17) 
und Gehäuse (7) erfolgen. Die Getriebeteile sind beim Zusammenbau 
mit „Flugzeugfett blau" einzufetten. 

S e i t e n s t e u e r - E n tl a s t u n g 
Die in Abb. 4 dargestellte Entlastungsvorrichtung der Seitensteuerung 
ist vor dem linken Führersitz angebracht und dient zur Entlastung des 
Flugzeugführers in besonderen Fällen. Sie besteht aus den mit Hand­
griffen (1) versehenen Bedienhebeln (2) für rechten und linken Motor. 
Durch die Verstellung des Bedienhebels (2) wird der Mitnehmerhebel 
(7) der Seitensteuerung über einen Seilzug (9) mit Gummizug (8) 
verstellt. 
Die Betätigung der Entlastungsvorrichtung kann bei stetem Seitwärts­
drehen des Flugzeuges erfolgen, sofern nicht durch Leistungsdrosse­
lung des entsprechenden Motors ausgeglichen wird; sie muß erfolgen, 
wenn ein Seitenmotor ausfällt. Durch den Ausfall der Luftschrauben-
Zugkraft auf der einen Seite wird das Flugzeug eine Drehung um 

seine Hochachse ausführen. Dem muß 
durch Seitenruderausschlag begegnet 
werden. Da der Flugzeugführer nun 
dauernd das Seitenruder treten müßte, 
wird die hierfür aufzuwendende Kraft 
durch die Seitensteuer-Entlastung er-

1 Griff 
2 Bedienhebel 
3 Lasche 
4 Lagerung 
5 Anschlag 
6 Anschlag für Hebel 17) 
7 Mitnehmerhebel 

(in Mittelstellung! 
8 Gummizug 
9 Seilzug Abb. 4 Se i tens teue r -En t las tung 
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Abb. 5 E ins te l lung de r Se i tens teuer -En t las tung 

setzt. Zu diesem Zweck 
braucht also nur mit dem 
entsprechenden Bedien­
hebel (2) (linker Hebel 
bei Ausfall des linken 
Motors, rechter Hebel 
bei Ausfall des rechten 
Motors) die Fußhebel­
kraft festgestellt werden. 
Die Feststellung des Be­
dienhebels (2) erfolgt mit 
eigener Federkraft durch 
Einschnappen in die Rast­
löcher der Lagerung (4). 

Die Einstellung und die 
Wirkung der Seiten­
steuer-Entlastung auf die 
vom Flugzeugführer auf­
zubringenden Fußhebel­
kräfte bei Anfangs- und 
Endstellung des Bedien­
hebels sind aus Abb. 5 
zu ersehen. 

1 Bedienhebel-Anfangstellung 
2 Bedienhebel-Endstellung 
3 Mitnehmerhebel 
4 In Bedienhebel-Anfangsstellung 

und Mitnehmerhebel-Stellung ,,b" 
ist der Gummizug unbelastet ge­
streckt 

5 In Bedienhebel-Endstellung und 
Mitnehmerhebel-Stellung , ,b" ist 
eine Fußhebelkraft von : 3 0 kg 
nötig 

6 In Bedienhebel-Anfangsstellung 
und Mitnehmerhebel-Stellung , ,a" 
ist der Gummizug unbelastet 
durchhängend 

7 In Bedienhebel-Endsteilung und 
Mitnehmerhebel-Stellung , ,a " ist 
eine Fußkraft von mindestens 
32 kg nötig 
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Quersteuerung 
B e s c h r e i b u n g 
Die Betätigung der Querruder als solche wird durch das Handrad 
(12) (Abb. 6) an der Steuersäule (4 bzw. 15) vorgenommen. Der Hand­
radausschlag beträgt nach jeder Seite, hin ± 120°. Er wird begrenzt 
durch den Anschlagstift (1) am Handrad (12) und die beiden am Ge­
häuse des Kegelradgetriebes (2) angebrachten Anschlagschrauben (11). 

Abb. 6 S t e u e r s ä u l e f ü r Q u e r s t e u e r u n g 
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Eine Begrenzung der Quersteuerausschläge in den Endstellungen ist 
auch an dem 80° Winkelhebel im rechten und linken Tragflügel vor­
gesehen, und zwar ist ein Gummipuffer am Unterholm des Trägers IV 
befestigt (3) (Abb. 13, und Punkt f der Abb. 22). Außerdem wird hier­
durch bei nicht ordnungsgemäß eingestellter Steuerung ein Schlagen 
der Hebel über den Totpunkt hinaus verhindert, welches immer ein 
Blockieren der Steuerung zur Folge hätte. Die Übertragung der Hand­
radbewegung erfolgt über ein Kegelradgetriebe (2) (Abb. 6) auf einer 
in der Steuersäule (4 und 15) geführten Senkrechtwelle (3) mit Kreuz­
gelenk (8) und Hebelwelle (9). Letztere überträgt die Bewegungen 
durch Stoßstangen (14) mit Pendelführung und Winkelhebel auf die 
Ruder. Zur Verhütung von Schwingungen sind die drei Stoßstangen in 
den Tragflügeln mit Schwingungsdämpfern versehen (Abb. 21). 

Einstellung der Quersteuerung und Verstellklappen (Hilfsflügel) 
Die Quersteuerung wird zusammen mit den Verstellklappen nach den 
„Einstellplänen der Hilfsflügelverstellung" (Abb. 22 und 23) oder auch 
nach der „Einstell- und Prüfanweisung für Quersteuerung und Klappen­
verstellung" (Technische Mitteilung Nr. 63 a) eingestellt. Ausgangs­
punkt für die Einstellung der Querruder ist die Mittellage des Hand­
rades der Steuersäule, für die Einstellung der Hilfsflügel die Null­
stellung des Handrades für die Hilfsflügel. 

In diesen Stellungen müssen Querruder und Verstellklappen ebenfalls 
in der Nullage stehen. Befindet sich das Flugzeug in waagerechter 
Lage, dann können die Anstellwinkel, welche Querruder und Verstell­
klappen in Nullage zur Bezugslinie bilden, unmittelbar aus dem Ein­
stellplan (Abb. 23) oder aus dem Nivellierblatt (Seite 432 und 433) ab­
gelesen werden. 
In Spornlage muß erst die Längsneigung des Flugzeuges durch Auf­
legen der Winkelwasserwaage auf das Hutprofil des Rumpfoberholmes 
gemessen werden. 

Beim Einstellen der Querruder und Verstellklappen muß dann der im 
Einstellplan oder im Nivellierblatt angegebene Anstellwinkel von dem 
gemessenen Winkel der Flugzeuglängsneigung abgezogen werden. 

Beispiel: Gemessene Flugzeugneigung 11° 
Querruderlage bzw. Verstellklappe in Nullage -2° 30' 
Die Winkelwasserwaage muß bei Nullstellung der Querruder 
bzw. Verstellklappen = 11° -2° 30' = 8° 30' anzeigen. 

Zum Messen der Nullage und der Querruder- bzw. Verstellklappen­
ausschläge wird eine Meßschiene verwendet. Diese ist mit zwei Stiften 
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zum Einstecken in die Bohrungen der Abschlußkappe am Querruder 
und an der Verstellklappe versehen. Auf diese Schiene wird dann die 
Winkelwasserwaage zum Messen aufgesetzt (siehe Abb. 7). 

Die Querruder werden nun nach beiden Seiten bis zum Anschlag aus­
geschwenkt und der Ausschlag gemessen. Hierauf sind die Hilfsflügel 
anzustellen und ebenso zu messen. Die Messungen müssen an den 
linken und rechten Querrudern und Verstellklappen vorgenommen 
werden. Bei allen Messungen müssen die jeweiligen Ausschläge die 
im Einstellplan und Nivellierblatt gemachten Angaben ergeben. 

Zur Vereinfachung der Prüfung der richtigen Stellung und Abstände 
des Übersetzungsteiles ist die Schablone W 50972 für die linke und 
rechte Seite zu verwenden. Ferner ist für die Hebel an den beiden 
Hebelwellen hinter Träger IV (Punkt d und e des Einstellplanes Abb. 22| 
die Schablone JuW 60866 anzusetzen. 

Die Schablone W50972 für den Übersetzungsteil kann, ohne daß man 
den abnehmbaren Flügelteil oder die Spaltverkleidung abnimmt, durch 
die Prüfklappe in das Flügelinnere gebracht werden. 

Die Schablone JuW60866 für die beiden Hebelwellen (Punkt d und e 
des Einstellplanes Abb. 22) kann durch eine unter dem Rumpf zwischen 
den Spanten 6 und 7 angebrachte Klappe (siehe Teil 0 „Deckel und 
Klappen") eingeführt werden. 

Ausschnitt „ A " Ausschnitt „ B " 

Abb. 7 B e s t i m m u n g d e r N u l l a g e d e r Q u e r r u d e r und I n n e r e n V e r s t e l l k l a p p e n 
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Die Querruderausschläge betragen 
bei: -2°30' Anstellung der Verstellklappen =-20°30' , +20°30 ' 
bei: +39°30 ' Anstellung der Verstellklappen =-26°30' , +16° . 

Stimmen die gemessenen Winkel nicht, so muß die richtige Einstellung 
an der letzten Stoßstange, die zum Querruder oder zur Verstellklappe 
führt, vorgenommen werden. Voraussetzung dafür ist, daß die Hebel 
in den im Einstellplan angegebenen Stellungen stehen. 

Hilfsflügel- und Höhenflossenverstellung 
Die Hilfsflügel, bestehend aus den inneren Verstellklappen (Lande­
klappen) und den Querrudern (äußeren Verstellklappen), sowie die 
Höhenflosse werden mit der in Abb. 8 gezeigten VerStelleinrichtung 
verstellt. 
Die Betätigung erfolgt mit dem neben dem linken Führersitz ange­
ordneten Handrad (1) über Kettenräder (3), Ketten (10), Kettenrad­
wellen (14), Winkelgetriebe (13), Kreuzgelenkwellen (11 und 12), Stoß­
stangen mit Pendelführung und Winkelhebel. 

Bei eingekuppelter Schaltstange (2) (hochgezogen) werden durch Be­
tätigung des Handrades (1) Hilfsflügel und Höhenflosse zusammen 
verstellt. Das Einkuppeln kann in jeder Lage von Landeklappen und 
Höhenflosse erfolgen; wenn die Landeklappen und die Höhenflosse 
in Nullage gekuppelt werden, betragen die Ausschläge: 

Innere Verstellklappe = 42° = + 39° 30' nach unten, 2° 30' nach oben 
Querruder = 14° 30' = + 12° nach unten, 2° 30'nach oben 
Höhenflosse = 3° 30' (bei Land- und Wasserflugzeugen), 

wobei das Handrad (1) ungefähr 101/2 Umdrehungen machen muß. 
Wenn die Schaltstange (2) ausgekuppelt (eingedrückt) ist, kann das 
Handrad 18 Umdrehungen machen und verstellt dabei nur die Höhen­
flosse, und zwar bis ±3 ° . Eine Verstellung der Hilfsflügel allein ist 
nicht möglich. 

Anzeige der Verstellklappen und Höhenflossenanstellung 
An der linken Führerraumseitenwand ist eine Anzeigevorrichtung (16) 
(Abb. 8) angebracht, welche die Anstellung der inneren Verstellklappen 
und der Höhenflosse in Winkelgraden anzeigt. Die Übertragung der 
Anzeige erfolgt durch Seilzüge (7 und 8), die durch Anschlagmuttern 
(5) mittels Spindelwellen (4) verstellt werden. Die über Umlenkrollen 
(17) geführten Seile (7 und 8) greifen an je einen Hebel zur Seil-
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führung (18) an und verstellen so die federbelasteten Zeiger der An­
zeigevorrichtung. Außerdem ist an der Höhenflosse und am Rumpf­
ende noch eine Anzeigevorrichtung angebracht, von der die jeweilige 
Höhenflossenanstellung abgelesen werden kann. 

1 Handrad 
2 Schaltstange 
3 Kettenrad 
4 Spindelwelle 
5 Anschlagmutter 
6 Anschlagstift 
7 Sei lzug für Anzeige der 

Höhenflossenanstellung 
8 Sei lzug für Anzeige der 

Verstellklappenanstellung 
9 Schaltkasten 

10 Kettenzug 

11 Kreuzgelenkwelle für 
Flossenverstellung 

12 Kreuzgelenkwelle zur 
Klappenbetätigung 

13 Winkelgetriebe 
14 Kettenradwelle 
15 Lagerung 
16 Anzeigevorrichtung 
17 Umlenkrollen 
18 Hebel zur Seilführung 
s Schmierkopf 

2 

A b b . 8 H i l f s f l ü g e l und H ö h e n f l o s s e n v e r s t e l l u n g 
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Einstellung der Hilfsflügel 

Siehe „Einstellplan der Hilfsflügelverstellung" (Abb. 22 und 23). 

Einstellung der Höhenflosse 
Die Höhenflossenverstellspindel (Abb. 9) ist im Rumpfendspant 9 ein­
gebaut und wird durch eine Welle (15) mit Kreuzgelenk (14) vom 
Führerraum aus durch ein Handrad (1) (Abb. 8) verstellt. 

5 Flanschlager 
6 Spindelhülse mit Gabel 
7 Führungsring 
8 Spindel 
9 Kugellagergehäuse mit 

Kugellager 
10 Befestigungsschraube 
11 Lagergehäuse 
12 Kegelräder 
13 Lagerwelle 
14 Kreuzgelenk 
15 Wel le mit Kreuzgelenk 
16 Anzeigeschild am 

Rumpfende 

Abb. 9 V e r s t e l l s p i n d e l f ü r H ö h e n f l o s s e n v e r s t e l l u n g 

ver­
stell­
bare 
Stoß­

stange 

1 Stoßstangenhülse 
2 Nutmutter 
3 Lederverkleidung 
4 Stoßstangenspindel 
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Die Einstellmaße der Höhenflossenverstellung, entsprechend den Grenz­
stellungen und der Nullage der Flosse, sind aus Abb. 9 zu ersehen. 
Die jeweilige Einstellung erfolgt an der Stoßstangenhülse (1) und Nut­
mutter (2). 

Zu beachten ist, daß die Spindelhülse mit .Gabel (6), in der sich die 
Spindel (8) dreht, stets mit „Flugzeugfett blau" fast vollständig gefüllt 
sein muß. Die Kegelräder (12) müssen spielfrei kämmen; gegebenen­
falls ist Ausgleich durch Nacharbeiten oder Beilegen von Metallfolien 
beim Zusammenbau des Lagergehäuses (11) zu erreichen. Beim Aus­
bau des Getriebes dürfen die Kegelstifte durch Kerben oder Grate 
nicht beschädigt werden. Die Kegelstifte sind aus hochwertigem Stahl. 
Zu erneuernde Stifte sind nur gegen solche aus dem gleichen Werk­
stoff zu ersetzen. Vor jedem Flug ist die Höhenflosse dem Flugzeug­
schwerpunkt entsprechend einzustellen. Siehe hierzu „Einstellung des 
Höhenflossen-Anstellwinkels" (Seite 44 der L.Dv. 315a). 

S i c h e r h e i t s v o r r i c h t u n g f ü r H i l f s f l ü g e l 
(Landeklappensicherung) 

Die Sicherheitsvorrichtung (Abb. 10) ist als Landeklappensicherung in 
die Hilfsflügelverstellung im linken Tragwerk-Mittelstück am Träger IV 
eingebaut. Durch sie soll bei angestellten Hilfsflügeln und bei Über­
schreitung der zulässigen Geschwindigkeit eine Gefährdung des Trag­
werkes dadurch vermieden werden, daß die Hilfsflügel durch den je­
weiligen Staudruck in die für diese Geschwindigkeit zulässige Anstel­
lung zurückgeführt werden. 

Dieses wird dadurch erreicht, daß ein Zugfederpaket (6) über eine 
Hebelwelle (5) und Stoßstangen mit der Landeklappe so verbunden 
ist, daß in Reiseflugstellung das Federpaket (6) die größte Spannung 
aufweist. Wird durch Drehen des Handrades (Landeklappenverstellung) 
über eine Kreuzgelenkwelle (2) und einen Ölstoßdämpfer (3), welcher 
an der Hebelwelle (5) angeschlossen ist, dem Federzug des Feder­
paketes (6) nachgegeben, zieht dieses die Landeklappe nach unten ( + ). 
Bei zu hohem Staudruck wird jedoch die Landeklappe wieder nach 
oben gedrückt. Dies ist ohne Verstellung des Handrades möglich, da 
im Ölstoßdämpfer (3) eine Spindelwelle (4) mit ihrem Kolben zurück­
gleiten kann. Verringert sich die Geschwindigkeit (Staudruck), so wer­
den die Klappen durch die Federkraft wieder nach unten gezogen. 

4 15 
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Folgen die Hilfsflügel beim Drehen des seitlichen Handrades (am 
linken Führersitz) nicht in die Plus-Stellung (Ausschlag nach unten), so 
ist die Geschwindigkeit des Flugzeuges noch zu groß, so daß das 
Federzugmoment das Klappenmoment nicht überwinden kann. Bei 
Minderung der Geschwindigkeit folgen dann die Hilfsflügel dem Zug 
des Federpaketes. 

1 Hebelweile 
2 Kreuzgelenkwelle 
3 Ölstoßdämpfer 
4 Spindelwelle 

5 Hebelwelle 
6 Zugfederpaket 
7 Kopfteil für Federpake! 

Anschlaghebel 
9 Anschlag 

10 Innere Verstellklappe 
(Landeklappe) 

A b b . 1 0 S i c h e r h e i t s v o r r i c h t u n g f ü r d ie H i l f s f l ü g e l (Landeklappensicherungl 

Aus- und Einbau des Federpaketes der Sicherheitsvorrichtung 
Beim Ausbau des Federpaketes (Abb. 11) sind zuerst durch Drehen am 
Handrad der Hilfsflügelverstellung die Zugfedern (2) so weit zu span­
nen, bis durch das Prüfloch (6) des Innenrohres (5) ein Stahlstift von 
5 mm Durchmesser gesteckt werden kann. Der Stahlstift hält in dieser 
Lage die Federspannung. Nach Lösen der Bolzen am Stoßstangen­
kopf (1) und Kopfteil (7) kann das Federpaket ausgebaut werden. 
Um die einzelnen Zugfedern (2) auszubauen, ist das Federpaket in 
eine Vorrichtung einzuspannen und so zu belasten, daß der in das 
Prüfloch (6) gesteckte Stahldorn sich mühelos herausnehmen läßt. Da­
nach ist das Federpaket zu entlasten, so daß sich die Zugfedern (2) 
leicht aus dem Kopfteil (7) aushängen lassen. 

416 
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Vor dem Einbau ist das in dem Außenrohr (4) schiebbare Führungsrohr 
(3) mit „Flugzeugfett blau" zu schmieren. Das Federpaket ist im ge­
spannten Zustand in das Flugzeug einzubauen. Zu diesem Zweck ist 
das Federpaket so weit vorzuspannen, daß ein Stahlstift in das Prüf­
loch (6) gesteckt werden kann. Nach dem Einbau ist dieser Stahlstift 
wieder zu entfernen. 

Prüfen des Federpaketes 
Das Federpaket ist zur Prüfung, wie vorher beschrieben, aus dem 
Flugzeug auszubauen und in einer Vorrichtung zu belasten. Wird das 
Federpaket mit 62 kg belastet, so muß das Maß L = 1505 mm betragen; 
erfolgt die Prüfung mit der Endlast von 260 kg ± 5 % , so muß 
L = 1900 mm sein. 

1 Stoßstangenkopf 4 Außenrohr 
(verstellbar) 5 Innenrohr 

2 Zugfeder 6 Prüfloch 
3 Führungsrohr 7 Kopfteil für Federpaket 

Abb. 11 Federpake t 

Zum Belasten und Messen dieser Kräfte ist das Federpaket an einem 
Ende aufzuhängen und am anderen durch Gewichte zu belasten. 
Unter Umständen kann auch ein Flaschenzug unter Zwischenschaltung 
eines Zugkraftmessers angeschlossen werden, auf dem die Belastungs­
kräfte in kg abzulesen sind. 

Ausgedehnte Federn sind auszuwechseln. 

Öl-Stoßdämpfer 
Der in dem Hebelgestänge der Sicherheitsvorrichtung zwischen Hebel­
welle (5) (Abb. 10) und Kreuzgelenkwelle (2) angeordnete Öl-Stoß­
dämpfer (Abb. 12) soll beim Anstellen und Bewegen der Hilfsflügel 
leicht dämpfend wirken und schlagartige Bewegungen ausgleichen. 
Er ermöglicht bei Wirksamwerden der Landeklappensicherung das 

417 
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1 Kreuzgelenkstück 
2 Kugellager 
3 Wel le 
4 Zyl inder 
5 Ölfüllschraube 

6 Führungsnute 
7 Kolben 
8 Paßfeder (Führungs-

stückl 
9 Spindelwelle 

Abb. 12 S p i n d e l w e l l e mi t Ö l - S t o ß d ä m p f e r 

1 Querruder-Stoßstange 7 Hebel 
2 Verstellklappen-Stoßstange 8 Verbindungsstange 
3 Anschlag 
4 Winkelhebel 
5 Hebel 
6 Stoßstange zur inneren 

Verstellklappe 

9 Drehachse der Hebelwelle 
10 Winkelhebel-Drehachse 

Winkelhebel 
12 Stoßstange zum 

Querruder 

A b b . 1 3 Überse t zungs te i l f ü r Q u e r r u d e r und i n n e r e V e r s t e l l k l a p p e n 
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Zurückgleiten der Spindelwelle (9) mit ihrem Kolben (7) im Zylinder 
(4| der Kreuzgelenkwelle (3), ohne daß letztere vom Führerraum aus 
durch das Handrad betätigt wird. Der Zylinder (4) des Stoßdämpfers 
wird durch Lösen der Ölfüllschraube (5) mit „Faudi-Öl M 4 " gefüllt. 
Näheres über das Nachfüllen des Öl-Stoßdämpfers siehe unter „War­
tung und Prüfung" dieses Teiles. 

0 b e rs e t z u n g s t ei I f ü r Q u e r r u d e r u n d H i l f s f l ü g e l 
Um das Querruder als solches und die inneren Verstellklappen und 
Querruder zusammen als Hilfsruder zu betätigen, ist in dem Steuer­
gestänge ein Übersetzungsteil (Abb. 13) als Kupplung eingebaut. 
Der Übersetzungsteil ist in dem linken Tragflügel zwischen Wurzel­
spant und Querverband I am Träger IV befestigt. 

P r ü f u n g d e r V e r s t e l l k l a p p e n - D r e h m o m e n t e 
Die Prüfung, die an der rechten und linken inneren Verstellklappe 
(Abb. 14) gleichzeitig vorzunehmen ist, wird mit den dem Betriebs­
hilfsgerät beigegebenen Hebeln (5) und Federwaager, (6) vorge­
nommen. Angesetzt wird der Hebel (5) an den Hebellagerungen (7) 
der Stoßstangen (2). Die zwei Federwaagen sind in die beiden Hebel 

1 Tragflügel 
2 Stoßstange für innere 

4 innere Verstellklappe 
5 Hebel (Hebelarm 1 m) 
6 Federwaage (Zugkraftmesser) 
7 Hebellagerung 

Verstellklappe 
3 Ausleger 

Abb. 14 P r ü f e n de r V e r s t e l l k l a p p e n - D r e h m o m e n t e 
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(5) einzuhaken und durch gleichmäßiges Ziehen zu belasten. In dem 
Augenblick des Belastungsvorganges, wo die Aufwärtsbewegung der 
Verstellklappen beginnt, ist die Zugkraft „P" an den Federwaagen (6) 
abzulesen. Die Gesamtsumme der an beiden Federwaagen (6) abge­
lesenen Zugkräfte ergibt bei dem Hebel (5) der Prüfvorrichtung das 
Gesamtdrehmoment in „mkg". Dieses muß mit den Angaben der Ta­
belle der Abb. 14 übereinstimmen. Die zulässigen Abweichungen der 
Zugkraft und damit auch der Momente dürfen ± 1 0 % nicht übersteigen. 
Geprüft wird bei einer Klappenanstellung von -2° 30' und +39° 30'. 

Bei zu kleinem Moment ist der verstellbare Stoßstangenkopf (1) 
(Abb. 11) des Federpaketes einzuschrauben, während er bei zu 
großem Moment herauszuschrauben ist. Der Stoßstangenkopf (1) ist 
um ± 30 mm verstellbar. 
Das Federzugmoment (Abb. 15) ist bei stark angestellten Hilfsflügeln 
am größten. Es nimmt mit zurückgehender Anstellung derselben trotz 
wachsender Federdehnung ab, da mit Schwenkung der Senkrechtwelle 
der Kraftarm kleiner und so das Abnehmen des Federzugmomentes 
herbeigeführt wird. Es ist also nicht die durch die Federdehnung ent-

L1 Kraftarm groß 

L2 Kraftarm klein 

1 Hebelstellung für stark an­
gestellte Verstellklappen 
(geringe Federspannung am 
großen Kraftarm] 

2 Drehpunkt 

3 Hebelstellung für schwach 
angestellte Verstellklappen 
(vergrößerte Federspannung 
am kleinen Kraftarm) 

A b b . 15 H e b e l s t e l l u n g f ü r s t a r k und schwach anges te l l te H i l f s f l ü g e l 



Ju 52/3 m g5e 
Flugz.- Handb. Steuerwerk 421 

stehende Kraft P, sondern das durch die Hebelstellung bewirkte Zug­
moment ausschlaggebend. Die Hilfsflügelstellung paßt sich damit bei 
zunehmender Geschwindigkeit den aerodynamischen Kräften an, so 
daß auch hier trotz erhöhter Geschwindigkeit die Momente kleiner 
werden. 

Wartung und Prüfung 
Bei Einstellung und Prüfung der Steuerung ist zu beachten, daß die­
selbe bis in ihre Endlagen frei geht und alle Teile nur an den vor­
gesehenen Begrenzungsanschlägen anschlagen. Alle Hebel müssen 
leicht, aber ohne Spiel drehbar sein. Die Ausschläge der Ruder müssen 
sinngemäß der Betätigung der Steuerorgane sein. 

Bei Ausbau von Steuerungsteilen ist vor allem bei den verstellbaren 
Stoßstangen darauf zu achten, daß dieselben an den verstellbaren 
Stoßstangenköpfen in ihrer Länge nicht verstellt werden, da sich sonst 
eine Neueinstellung des Gestänges erforderlich macht. Bei einem Ver­
stellen derselben ist darauf zu achten, daß die Mutter des Bolzen­
gewindes noch auf ihrer ganzen Länge faßt, siehe auch die Angaben 
im Teil 0 „Allgemeine Angaben" unter „Bauelemente". 

Beim Zusammenbau von Stoßstangen und Hebeln ist, um ein Ver­
wechseln zu vermeiden, die „Kennzeichnung der Steuerstoßstangen" 
mit Nummern zu beachten. 

Die Steuerseile sind an ihren Führungsstellen nicht zu fetten, jedoch auf 
etwaigen Verschleiß nachzuprüfen. 

Der Öl-Stoßdämpfer in der Sicherheitsvorrichtung ist nach ungefähr 
20 Betriebsstunden folgendermaßen zu prüfen. Die Verstellklappen 
werden mit dem Handrad im Führerraum auf „Landen" (+ 42°) an­
gestellt. Dann ist mit den Händen eine Klappe bis zur Normalstellung 
(0°) zurückzuheben. Nach dem Loslassen muß sie langsam wieder in 
ihre Anstellung zurückkehren. Macht die Klappe erst einen kleinen 
Ruck, so ist im Öl-Stoßdämpfer Luft, die einen Ausbau des Dämpfers 
und ein Nachfüllen mit Öl erforderlich macht. Das Nachfüllen erfolgt 
in der Weise, daß der Öl-Stoßdämpfer aufrecht, mit-dem Kreuzgelenk­
stück nach oben, gehalten wird. In dieser Lage sind die beiden Ölfüll-
schrauben herauszuschrauben und durch eines dieser Löcher „Faudi-
Öl M 4" nachzufüllen, bis es aus beiden Löchern wieder herausläuft. 
Die Füllöcher sind darauf wieder mit den Schrauben zu verschließen, 
so daß der Öl-Stoßdämpfer wieder eingebaut werden kann. 
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Die elektrische Abbindung der Steuerungsteile ist auf ihre einwand­
freie Beschaffenheit nachzuprüfen. Gebrochene Abbindungslitzen sind, 
um Störungen in der Funkanlage und Funkenbildung bei elektrosta­
tischen Aufladungen und dadurch entstehende Brandgefahr zu ver­
meiden, sofort zu ersetzen. 

Nach Sturmflügen und harten Landungen ist die Steuerung besonders 
sorgsam zu prüfen. Ausbesserungen an der Steuerung sind an Hand 
der „Ausbesserungs-Anleitung für Junkers-Metall-Flugzeuge" durch­
zuführen. 

Die Schmierung der Steuerung erfolgt nach den Angaben, die in der 
„Ju52/3mg3e bis g8e Bedienungsvorschrift-Fl" unter „Abschmieren des 
Flugzeuges" und in dem „Schmierplan für Junkers-Metall-Luftschrauben 
und Fahrwerk" sowie im „Schmierplan für die Steuerung" gemacht sind. 
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Abb. 2 3 E ins te l lp lan f ü r i n n e r e V e r s t e l l k l a p p e (Landeklappe) 
und Q u e r r u d e r (äußere Ver s te l l k lappe) 

Abb. 2 4 E ins te l lp lan f ü r Höhen f losse 








